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Verein firstresponder.be

Feuerwehr
als AED-Zubringer
Ein Herz-Kreislauf-Stillstand kann jeden treffen. Mit jeder Minute, wäh-
rend der ein Patient unterversorgt bleibt, sinkt die Chance für eine er-
folgreiche Wiederbelebung um rund 10%. Mit dem Ziel, eine deutliche 
Erhöhung der Überlebensquote zu erreichen, hat der Rettungsdienst 
der Spital STS AG im Mai 2010 das Projekt «Firstresponder» lanciert.

Das Konzept basiert auf einem freiwilligen 
Firstresponder-Netz mit geschulten Laien. 
Was im Kleinen begann, wurde in den letz-
ten Jahren zu einem gesamtbernischen Sys-
tem ausgebaut.

Warum das Firstresponder-System?
In der Schweiz erleiden jährlich 0,4 bis 1% 
von 1000 Personen einen Herz-Kreislauf-
Stillstand. Dies entspricht bis zu 8000 Per-
sonen pro Jahr. Über 80% dieser Patienten 
haben in den ersten Minuten nach dem Er-
eignis ein Kammerflimmern, das durch 
frühe Defibrillation mit gutem Resultat be-
handelt werden kann. Entscheidend für das 
Überleben ist die rasche Alarmierung der 
professionellen Rettungsdienste, sowie un-
verzüglich zu ergreifende und ohne Unter-
bruch fortzuführende Wiederbelebungs-
massnahmen. Nebst Thoraxkompressionen 
(drücken auf den Brustkorb) und Beatmung 

ist die frühe Defibrillation einer der wich-
tigsten Eckpfeiler in der Rettungskette für 
eine erfolgreiche Reanimation. 

Die Firstresponder bieten ausserhalb des 
regulären Rettungsdienstes eine Form von 
koordinierter Ersthilfe an, die das Zeitinter-
vall bei medizinischen Notfallpatienten bis 
zum Eintreffen eines Rettungsmittels mit 
qualifizierten Massnahmen überbrücken. 
Die Begriffe «Ersthelfer» bzw. «Nothelfer» 
bezeichnen dazu jeden, der zufällig bei ei-
nem Unfall anwesend ist und Hilfe leistet.
 • Die Überlebenschance nach einem 

Herz-Kreislauf-Stillstand sinkt ohne so-
fortige Cardio-Pulmonale-Reanimation 
(CRP) um 10 bis 15% pro Minute.

 • Die mittlere Anfahrtszeit bei dringenden 
Rettungsdiensteinsätzen im Kanton Bern 
dauert 13 Minuten. Die wenigsten Patien-
ten können innerhalb der kritischen Frist 
von 3 bis 5 Minuten erreicht werden.

 • Sofortige Wiederbelebungsmassnahmen 
und das frühe Einsetzen eines automati-
schen externen Defibrillators AED (am 
besten in den ersten fünf Minuten) er-
höht die Überlebenschance auf 50 bis 
70%.

Geschichte
Vor sechs Jahren gründete der Rettungs-
dienst der Spital STS AG eine kleine Ar-
beitsgruppe, um im Kanton Bern ein Pilot-
projekt «Firstresponder» zu initiieren. Das 
Ziel dieses Projektes war (und ist), die 
Hilfsfrist bei lebensbedrohenden medizini-
schen Ereignissen, also die Zeit zwischen 
dem Eintritt des Ereignisses bis zum Ein-
leiten der ersten lebenserhaltenden Sofort-
massahmen, zu verkürzen. Da bei einem 
Herz-Kreislauf-Stillstand wortwörtlich jede 
Minute zählt, werden Laien in der korrek-
ten Durchführung von Herz-Lungen-Wie-
derbelebung (Basic Life Support) und dem 
Einsatz eines AED-Geräts geschult. 

Status quo
Aus dem Firstresponder-Konzept des Ret-
tungsdiensts der Spital STS AG ist ein kan-
tonales Konzept geworden. Die Schulungs-
unterlagen, die Ausrüstung usw. wurden 
vereinheitlicht und sämtliche Firstresponder 
arbeiten nach den gleichen Algorithmen. 
Ein grosser Schritt konnte mit der Beschaf-
fung der Alarmierungsplattform «Momen-
tum» durch die Sanitätsnotrufzentrale 
(SNZ) 144 realisiert werden. Heute besteht 
im Kanton Bern ein fast flächendeckendes 
Netz mit über 1000 ehrenamtlichen Ersthel-
fern. Mit der neuen Alarmierungssoftware 
können gezielt Firstresponder zu Einsätzen 
mit den Stichworten: «leblose Person», 
«Reanimation», «bewusstlose Person» und 
«Brustschmerzen» aufgeboten werden. 

Freiwillige Firstresponder sind aus dem 
heutigen Rettungsdienstalltag nicht mehr 
wegzudenken und bilden in der Rettungs-
kette ein wichtiges, starkes Glied. 

Ein weiterer Meilenstein konnte 2015 er-
reicht werden. Finanziert durch die Spital 

Die Zusammenarbeit bei einem gestellten Firstres-
ponder/Rettungsdienst Einsatz.
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STS AG konnten 18 Rapidresponder mit ei-
nem Notfallrucksack inklusive Defibrilla-
tor ausgerüstet werden. Rapidresponder 
sind Rettungsprofis (Rettungssanitäter HF 
und Transportsanitäter FA, welche in einem 
kantonal anerkannten Rettungsdienst arbei-
ten sowie Notärzte SGNOR), die bei Alarm-
meldungen «Kreislaufstillstand», «Brust-
schmerzen», «Schlaganfall», «Atemnot» 
und «schwere Verletzung» (First Hour 
Quintett) zur Unterstützung der regulären 
Einsatzteams von der kantonalen Sanitäts-
notrufzentrale 144 ebenfalls über die App 
«Momentum» aufgeboten werden. 

Vereinsgründung: «firstresponder.be» 
Damit die wichtige Arbeit der Firstrespon-
der erfolgreich in die Zukunft geführt wer-
den kann, wurde am 26. September 2016 
der Verein «firstresponder.be» gegründet. 
Nebst den kantonalbernischen Rettungs-
diensten haben auch juristische Personen, 
die das Vereinsinteresse unterstützen, die 
Möglichkeit, Mitglied zu werden. Der Ver-
ein verfolgt folgende Ziele:
 • Ausbau des Firstresponder- und Rapid-

responder-Netzes
 • eine flächendeckende AED-Abdeckung 

im Kanton Bern
 • finanzielle Entlastung der Rettungs-

dienste (Aus- und Weiterbildung der 
Firstresponder, Materialabgabe usw.)

Die Feuerwehr als Firstresponder und 
AED-Zubringer 
Nicht nur im Rettungsdienstalltag, sondern 
auch beim Projekt Firstresponder dürfen 
die Rettungsdienste auf die wertvolle Un-
terstützung einzelner Feuerwehrstütz-

punkte zählen. Aktuell sind die Feuerweh-
ren Steffisburg, Heimberg, Konolfingen 
und Zäziwil in das Firstresponder-System 
integriert. Als sogenannte «AED-Zubrin-
ger» ergänzen die Feuerwehrangehörigen 
die privat ausrückenden Firstresponder. 
Dank den mit AED-Geräten und Sondersi-
gnal ausgerüsteten Einsatzleiterfahrzeugen, 
den guten Ortskenntnissen, den kurzen An-
fahrtswegen sowie der 24-stündigen Ein-
satzbereitschaft, treffen nebst «Manpower» 
auch die technischen Hilfsmittel noch 
schneller beim Patienten mit Herz-Kreis-
lauf-Stillstand ein. Alle Feuerwehrleute 
sind zudem auch bestens in lebenserhalten-
den Sofortmassnahmen (BLS/AED) ausge-
bildet. Falls sie vor den freiwilligen Firstre-
spondern und dem Rettungsdienst vor Ort 
sind, beginnen sie als Einzelperson in der 
sogenannten «Einhelfer»-Methode mit der 
Reanimation, wodurch die Überlebensrate 
zusätzlich gesteigert werden kann. 

Ganz nach dem Motto: «retten, halten, 
löschen». f 

Baumgartner Beat 

Leiter Rettungsdienst Spital STS AG

Feuerwehr Heimberg (BE): der Einsatzleiter Feuer-
wehr fungiert als Zubringer AED.

W Siehe Homepage

www.firstresponder.be 
Präsident des Vereins: Beat Baum-
gartner, Leiter Rettungsdienst Spital 
STS AG


